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Einiges aus dem Reichsnotopfergesetz (NOG).
Von Rudolf Wagner,  Obersteuersekretär in Neuenbürg.

Wie der Name des Gesetzes, sowie der Eingangsparagraph
desselben sagt, handelt es sich hier um ein Opfer das der „Be¬
sch" der äußersten Not des Reichs bringen soll. Unter dem
Besitz" dürfen wir aber ja nicht allein die sogenannten Kapi-

twsten, Großindustriellen, und wie sie im Volksmund alle hei¬
ßen verstehen, sondern wie wir nachher hören werden, zieht
LasN. O. G. sehr enge Grenzen und besteuert schon Vermögen
von 5000 Mark an. Es greift tief hinein in die Verhältnisse
des Handwerkers, Kleinrentners , Beamten und Arbeiters und
fordert von diesen Kreisen, was für sie wirklich ein Opfer ist.
Bisher haben Wir von der ungeheuren Finanznot des Reichs
nur immer und immer wieder gehört, jetzt beginnt sie sich fühl¬
bar zu machen. Das N. O. G. ist nicht das letzte, das Opfer
verlangt. Die künftig von Reich, Ländern und Gemeinden zu
fordernden Steuern , deren Bearbeitung zur Zeit die Steuer¬
behörden vornehmen, sind so riesenhaft und so tief in unser
Wirtschaftsleben und in die Verhältnisse jedes einzelnen ohne
Rücksicht auf Stand und Beruf einschneidend, daß sie uns wirk¬
lich sagen, daß wir ein armes Volk geworden sind. Bisher
haben das noch nicht alle Volksgenossengefühlt.

Steuerpflichtig nach dem Notopfergesetz sind u. a. alle An¬
gehörigen des Deutschen Reichs, sofern sie sich nicht bereits vor
dem 31. Juli 1914 mindestens zwei Jahre ununterbrochen des
Erwerbs wegen oder aus anderen zwingenden Gründen im
Ausland aufgehalten haben, und am 31. Dezember 1919 noch
im Ausland wohnten, oder innerhalb eines Jahres nach Frie-
dmsschluß dorthin verziehen und in Deutschland keinen Wohn¬
sitz mehr haben.

Das steuerbare Vermögen umfaßt
- s) Grundstücke einschließlich des Zubehörs (Grundvermö¬

gen).
b) das dem Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, des

Bergbaus oder eines Gewerbes dienende Vermögen
(Betriebsvermögen).

s) das gesamte sonstige Vermögen, das nicht Grund - oder
Betriebsvermögen ist (Kapitalvermögen).

1. Grundvermögen . ^ „
Bei Grundstücken, die dauernd landwirtschaftlichen, forst¬

wirtschaftlichenoder gärtnerischen Zwecken, sowie bei Gebäuden
die Wohnzwecken oder gewerblichen Zwecken zu dienen bestimmt
sind steht es dem Steuerpflichtigen frei, den Ertragswert oder
Len gemeinen Wert der Bewertung zu Grunde zu legen.

Zur Ermittlung des Ertragswerts bei Land- und Gart¬
uereigrundstücken erfolgen seitens des Finanzamts zunächst Fest¬
setzungen sogenannter Normalsätze, für den Ertrag der in ihrem
Bezirk gelegenen Grundstücke. Diese Festsetzungen geschehen un¬
ter Zuziehung von Sachverständigen, je nach den besonderen
Verhältnissen der Bezirke gesondert (z. B . im Bezirk Neuen¬
bürg Waldbszirk, hinteres und unteres Amt). Der Mache Be¬
trag dieses ermittelten Reinertrags der Grundstücke bildet nun
bei normalen Verhältnissen den Ertragswert der Grundstücke,
d. h das Mache des Reinertrags , den sie nach ihrer wirtschaft¬
lichen Bestimmung bei ordnungsmäßiger und gemeinüblicher
Bewirtschaftung unter gewöhnlichen Verhältnissen mit entlohn¬
ten fremden Arbeitskräften im Durchschnitt nachhaltig gewähren
können. ^

Der so ermittelte Ertragswert ist dann durch Zuschläge
oder Abschläge zu berichtigen, d. h. für Verhältnisse besonderer
Art, z. B . für größeren oder geringeren Viehbestand u. a. ist
ein angemessener Zuschlag oder Abzug zu machen. Der Land¬
wirt, der den Ertragswert seiner Steuer -Erklärung zugrunde
legen will, tut daher gut. zunächst die amtlichen Ermittlungen
abzuwarten. Dadurch wird ihm seine Fassionsabgabe wesent¬
lich erleichtert. Die bebauten Grundstücke, die landwirtschaft¬
lichen Zwecken zu dienen bestimmt sind, sind in der Ertrags¬
wertsberechnung inbegriffen. Bei bebauten Grundstücken, die
gewerblichen oder Wohnzwecken zu dienen bestimmt sind, berech¬
net sich der Ertragswrt aus dem Machen des Miet - oder Pacht¬
ertrags, der in den letzten 3 Jahren im Durchschnitt erzielt
worden ist, oder im Falle der Vermietung oder Verpachtung
hatte erzielt werden können. Bei Mietgebäuden läßt sich dieser
Ertrag ja leicht errechnen. Anders verhält sichs jedoch bei
gewerblichen Gebäuden. Hier ist sehr schwer auszuscheiden, wel¬
cher Ertrag dem Gebäude zugedacht werden soll, zumal gleich¬
artige Gebäude selten verpachtet werden, und sofern dies zu-
trifft bei Bemessung des Pachtgelds mancherlei Umstände, die
nicht im Gebäude selbst liegen, Berücksichtigungfinden. Es
muß schließlich auf irgend eine Weise ein Ausweg gefunden
werden und zwar durch Schätzung eines etwaigen Ertrags . Es
sit schon mehrfach der Standpunkt vertreten worden, die ge¬
werblichen Gebäude seien nach den Wertgrundsatzcn des Be¬
triebsvermögenszu bewerten. Dieser Standpunkt wird aber
vom Reichsfinanzministerium nicht geteilt, vielmehr schreibt
"Wies die Bewertung im besprochenenSinne ausdrücklich vor.
. „ Wie schon erwähn.t. hat der Steuerpflichtige das Recht, an-
llme des Ertragswerts den gemeinen Wert zu wählen. Unter
"wWw versteht man den Wert , den der steuerbare Gegenstand
wn 31. Dezember 1919 als einen dauernden hatte . Infolge der
kt, ' »^ die Valutenbewegung hervorgerusenen Wertschwan-
mngen kann dieser Wert nicht kurzerhand zugrunde gelegt wer-

es sei denn, daß es sich um Gegenstände handelt , die un-
mnelhar nach dem Stichtag veräußert wurden. Im andern
»au wird man eben einen dauernden Verkehrswert tu nor-

Zeiten annehmen. Die zur Gebäudesteuer, zum Wehr-
Kriegsstener oder Besitzsteuer festgestelltcn Werte mögen

Aezn Anhaltspunkte geben.
j - Mis Ertragswert nur das Zwanzigfache des Reiner-

wird bei den heutigen Preisen der Ertragswert ge-
- "Muh niedriger sein, als der gemeine Wert . d. h. der Ver-
Mswert am Stichtag (31. Dezember 1919). Das Gesetz siebt
l oocl, vor, daß. wenn der Ertragswert zu Grunde gelegt wird,

"wem Verkauf vor dem -1. Januar 1930 eine Neuveran-
dann stattfindet, wenn der Kaufpreis um ein Viertel

ist, als der bei der fetzigen Steuerveranlagung ange-
mmene Ertragswert , jedoch darf kein höherer Wert angenom¬

men werden als der gemeine Wert am 31. Dezember 1919.
Wenn z. B . jetzt der Ertragswert mit 50 000 Mark gewählt
wird, und im Jahr 1928 70 000 Mark erlöst werden, so ist eine
Neuveranlagung vorzunehmen. Wird hierbei als gemeiner
Wert. d. h. als der Wert, der bei einem Verkauf am 31. Dezbr.
1919 hätte erzielt werden können. 60 000 Mark festgestellt, so
ist dieser Wert maßgebend, wird als gemeiner Wert vom 31.
Dezember 1919 80 000 Mark festgestellt, so ist nicht dieser, son¬
dern der Verkaufspreis von 70 000 Mark maßgebend.

Wird der gemeine Wert gewählt, so ist. abgesehen von den
nächsten 3 Jahren eine nachträgliche Neuveranlagung ausge¬
schlossen, auch wenn ein höherer Preis erzielt wird. Dies ist
der Vorteil der Wahl des gemeinen Werts.

Dabei muß jedoch bemerkt werden, daß der vom Steuer¬
pflichtigen angegebene Wert für die Steuerbehörde nicht bindend
ist. sie kann bei der Veranlagung den Wert auch anders fest¬
setzen, als der Steuerpflichtige in der Stuererklärung angegeben
hat , wenn ' seine Angabe den tatsächlichen Verhältnissen nicht
entspricht. Gewarnt werden muß vor einer zu niedrigen Be¬
wertung sowohl beim Ertragswert wie beim gemeinen Wert,
denn es ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß bei einer
künftigen Zuwachssteuer die Angaben beimNotopfer zur Grund¬
lage für den Zuwachs genommen werden und was dann jetzt
erspart wird, muß später doppelt bezahlt Werdens wie die Er¬
fahrungen beim Wehrbeitrag gezeigt haben.

Für Grundstücke, deren Wert bereits durch ihre Lage als
Bauland oder als Land zu Verkehrszwecken bestimmt wird, oder
bei denen nach sonstigen Umständen, insbesondere nach ihrer
Lage und Beschaffenheit, ihrem Erwerbspreis oder ihrer Be¬
lastung anzunehmen ist, daß sie in absehbarer Zeit anderen als
land- oder forstwirtschaftlichenoder gärtnerischen Zwecken die¬
nen, ist der gemeine Wert zu besteuern. Hier hat also der
Steuerpflichtige keine Wahl zwischen Ertragswert und gemei¬
nem Wert.

2. Betriebsvermögen.
Dieses ist besonders zu bewerten, soweit es nicht im Er¬

tragswert — siehe oben — inbegriffen ist.
Maschinen, Werkzeuge, Inventar , Fuhrpark und andere

„dem Betrieb dauernd gewidmete Gegenstände" (Anlagekapital)
brauchen dagegen nur mit dem Anschaffungswert abzügl. an¬
gemessener Abschreibungen angesetzt zu werden. Hier wird
also vielfach der Bilanzwert zugrundegelegt werden können.

Waren , Rohstoffe. Halbfabrikate sowie andere Vorräte des
umlaufenden Betriebskapitals sind dagegen nach dem gemeinen
Wert zu veranschlagen, das ist aber nicht der Konsumenten¬
preis , sondern der Preis , den ein Erwerber zahlen würde, der
das ganze Geschäft übernehmen und fortsühren würde. Dieser
Preis wird z. B . beim Hersteller regelmäßig noch erheblich unter
dem Engroßpreis liegen.

Die auf dem Betriebsvermögen ruhenden Schulden sindan diesen ahzuziehen. Von dem letzt ermittelten Wert sind 80
Prozent steuerpflichtig.

3. Kapitalvermögen.
Hieher gehört das sämtliche bis jetzt noch nicht genannte

Vermögen. Bezügl . der Wertpapiere ist der durch den Reichs¬
rat festgesetzte öffentlich bekannt gemachte Steuerkurs maß¬
gebend. (Kriegsanleihen sind zu 77,5 Mark für 100 Mark Nenn¬
wert steuerpflichtig) Anteile an einer Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haftung sind mit dem vom Finanzamt , in dessen Bezirk die
Leitung der G. m. b. H. sich befindet, festgesetzten Verkaufswert
zu bewerten. Forderungen sind mit dem Nennwert anzusetzen,
sofern nicht besondere Umstände einen höheren oder geringeren
Wert begründen. Die Bewertung noch nicht fälliger Ansprüche
aus Lebens- Kapital - oder Rentenversicherungen ist eine ver¬
schiedene. Ansprüche aus nach dem 31. Juli 1914 eingegangenen
Lebens-, Kapital - und Rentenversicherungen sind mit der vol¬
len Summe der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge an¬
zusetzen, falls die jährliche Prämienzahlung den Betrag von
1000 Mark oder die einmalige Kapitalzahlung den Betrag von
3000 Mark übersteigt. Alle anderen' Versicherungsansprüche
werden mit H der eingezahlten Prämien oder Kapitalbeträge
berechnet oder aber kann der Steuerpflichtige den Rückkaufs¬
wert, den ihm die Versicherungsgesellschaft angeben kann ein-setzen.

Das ermittelte Gesamtvermögen ist auf volle Tausend ab¬
zurunden . Abgabepflichtig ist nur der Len Betrag von 5000
Mark übersteigende Teil des Vermögens. Soweit das Vermö¬
gen beide Ehegatten betrifft, sind 10 000 Mark steuerfrei. Au¬
ßerdem wird für das zweite und jedes weitere Kind der Betrag
von je 5000 Mark steuerfrei belassen. Weiterhin greift die Ver¬
günstigung Platz , daß von dem der Kinderzahl entsprechenden
vielfachen von 50 000 Mark des abgabepflichtigen Vermögens
die Abgabe nur in Höhe von 10 vom Hundert (Mindestsatz) er¬hoben wird.

Abgabepflichtige, mit einem steuerbaren Vermögen von
nicht mehr als 150000 Mark dürfen, sofern sie keinen Anspruch
ans Pension oder Hinterbliebenenfürsorge haben an ihrem Ver¬mögen abziehen:

a) imAlter von 45 bis 60 Jahren 11,
b) im Alter über 60 Jahre H des steuerbaren Vermögens

bis zu 50 000 Mark. Für das überschießende Vermögen
bis zu weiteren 50000 Mark ist zu a) ein Fünftel zu
b) ein Viertel abzuziehen. Diese letztgenannte Vergün¬
stigung tritt aber nicht ein, wenn zinslose Stundung der
Abgabe verlangt wird.

Beispiele zur Steucrberechnung:
Das Vermögen eines 62 Jahre alten verheirateten Steuer¬
pflichtigen mit 2 Kindern sei 48 000

Abzug Z; ig ggg ^

steuerfrei für verheiratet

für 2 Kinder

32 000 .-k
10 000 Fl

22 000 -F
5 000 ^

Steuer — 1700
bleiben 17 000 F(

Ein 75jähriger lediger Pensionär bezahlt aus 25 000 Marik
Vermögen 2 000 Mark Steuer (25 000 — 5000 -F steuerfreier»
Betrag ).

Einem Abgabepflichtigen, dessen steuerbares Vermögen ni>A
über 100 000 Fl und dessen Jahreseinkommen nicht über 5006
Mark beträgt , ist die Abgabe auf Antrag ganz oder teilweise z«
stunden, falls er ohne Gefährdung des Lebensunterhalts r«r
Entrichtung der Abgabe nicht imstande ist. Wer von dieser
Stundung Gebrauch macht, hat aber keinen Anspruch auf die
oben erwähnte Vergünstigung des Drittel - bezw. Viertel-Ab¬
zugs.

Schuldbuchforderungen, Schuldverschreibungen und Schatz¬
anweisungen der, Kriegsanleihen des Deutschen Reichs werden
bis zum 31. Dezember 1920 zum Nennwert an Zahlungsstatt
angenommen. Sie müssen aber entweder selbstgezeichnet, oder
geerbt oder von einer offenen Handelsgesellschaft, Kommandit¬
gesellschaft, Gesellschaft mit beschränkter Haftung , Genossen¬
schaft oder von einem Syndikat , als Gesellschafter, Genosse oder
Mitglied empfangen sein. Hier muß aber der Erblasser oder
die Gesellschaft die Schuldverschreibung infolge Selbstzeichmmg
erworben haben. ,

Wer in der Lage ist, seine Abgabe durch Zahlung mit
Kriegsanleihe zu begleichen, wird um des oben erwähnten Ab¬
zugs von 11 bezw. X willen hievon Gebrauch machen.

Im übrigen ist die Vermögensabgabe einschlietzl. der ab
1. Januar ds. Js . zu entrichtenden 5 Prozent Zinsen d«rch
eine jährliche Tilgungsrente in Höhe von 6,5 Prozent der Ab-
gäbe zu zahlen.

Deutschland.
Karlsruhe , 14. Oktbr. Angesichts der Erfahrungen mit der

freien Wirtschaft in der Fleischversorgung und in der Kartof¬
felversorgung wird von unterrichteter Seite aus gegenüber al¬
ten Anfeindungen gegen die zwangsläufige Brotversorgun»
aufs neue erklärt, daß an der Zwangsbewirtschaftung des
Brotgetreides und an der absoluten Kontrolle der Einfuhr von
Auslandsgetreide festgehalten wird. Wie wir hören, ist dir
Regierung festen Willens, gegenüber versuchter Sabotierun-
der Zwangswirtschaft energisch einzuschreiten. Die Regierung,
wird von der Schließung von Mühlen und Bäckereien nicht
zurückschrecken und die Gerichtsbehörden werden den Gesetzen
gleichfalls Achtung zu verschaffen wissen.

München, 13. Oktbr. Der Bürgerrat München hat eine
Abstimmung für die Aufnahme sofortiger Neuwahlen zur
Münchener Stadtverordnetenversammlung veranstaltet. Hier¬
bei wurden insgesamt 130 000 Stimmen für die Neuwahlen ab¬
gegeben. Die Münchener Stadtverwaltung hat bekanntlich eine
sozialistische Mehrheit . — Die bayerische Regierung beschloß die
Errichtung eines Presseamts . -

Berlin , 14. Oktbr. Die englischen Meldungen über Be¬
schlagnahme eines Riesenlustschiffes können auf Grund einge-
zogener Erkundigungen für falsch erklärt werden.

Vom Parteitag der S . P . D.
Kassel, 13. Oktbr. In der heutigen Sitzung des Partei¬

tages der SPD . legte Rudolf Wissel u. a. dar . daß in der
Frage über die Sozialisierung des Bergbaues volle Einigkeit
herrscht, doch fragt es sich, was mit den Betrieben werden soll,
die noch nicht reif zur Sozialisierung seien. Wir sind heute
noch ärmer als vor einem Jahre . Wir haben eine Einfuhr von
über 27 Milliarden . In der Wirtschaft ist eine reine Zickzack-
Politik getrieben worden. Es ist auch nicht wahr , daß der Ver¬
trag von Versailles Deutschland wirtschaftlich die Hände bin¬
det. Der Kapitalismus ist so entwickelt, als ob es in den letz¬
ten beiden Jahren keinen Krieg und keine Revolution gegeben
hätte. Jeder Verbrauchs der nicht unbedingt nötig ist. muß
unterbunden werden. Wir müssen das Volk von Phantasten
und Illusionen befreien, dann wird es auch die höchsten Lei¬
stungen vollbringen können. Das zweite Referat hielt Wirt¬
schaftsminister a. D. Robert Schmidt, der scharfe Worte gegen
Wissel richtete.

Vom Parteitag der U. S . P . D.
In der Mittwoch-Sitzung des Parteitags der Unabhäng¬

igen besprach man den Anschluß an die dritte Internationale.
Crispien, der als erster Redner das Wort ergriff, fragte : Wa¬
rum war es uns noch nicht möglich, die großen Massen, die sich
im Kriege und in der Revolution unserer Partei angeschlosien
haben, so zu schulen, daß sie zum Entscheidüngskampf brauch¬
bar werden? Lediglich deswegen, weil sie sich aus den großen
Arbeitermassen zusammensetzen, die im Kriege vor dem Natio¬
nalismus kapituliert hatten . Aber die kommunistische Partei
Hilst uns nicht in diesem Bestreben, eine revolutionäre Arbeiter¬
schaft heranzubilden. Niemals wird von ihr die politische Lage
klar erfaßt , immer nur hören wir Geschrei von Verrat Heute
benützen die Kommunisten schon als Vortrupp gegen uns die
Arbeitslosen. . Warten Sie kurze Zeit , und man wird auch
dort die kommunistischenFührer zum Teufel jagen. Eine
Weltanschauung trennt uns von den Grundsätzen der kommuni¬
stischen Internationale . — Weiter sagte er zu der Frage des
Terrors und der Gewalt : Unser Endkampf wird ohne Gewalt¬
mittel nicht durchgeführt werden können, wobl aber ohne Ter¬
ror . Terror ist das verwerfliche Mittel von Despoten, die nicht
befreien, sondern knechten wollen, und nicht nur die Bürger,
nicht nur die Bauern , selbst die eigenen Parteigenossen. (Leb¬
hafte Pfuirufe rechts.) Eine Unterdrückung der Kapitalisten
und der Bürgerklasse wird das Proletariat schon so stark be¬
lasten. daß wir nicht auch noch riskieren dürfen, Angehörige der
Arbeiterklasseunter die Diktatur einer Partei zu stellen. (Leb¬
hafte Zustimmung rechts, große Unruhen bei der Opposition)
Wir würden uns keinen Tag in der Macht halten können, wenn
der größte Teil des Proletariats nur durch Diktatur niederge¬
halten werden soll. Das ist in Deutschland, wo der Arbeiter
lesen und schreiben kann. .nicht möglich Zum Streit um den
Anschluß att Moskau sagte er. die Taktik, uns als Partei zu
beseitigen, wird und muß Schiffbruch leiden. (Stürmische Zu¬
stimmung rechts.) Für die deutsche Partei wäre der Anschluß
an Moskau die Todesstunde. Trotz aller Verleumdnnaen nnd
aller Angriffe von rechts und von links wird die Unabhängige
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sozialdemokratische Partei ihre Weltmission auch weiterhin er-Allen , Trägerin de- revolutionären Gedankens zu sein. AberGlch wenn sich eine Mehrheit für den Anschluß entscheidet, wirddie Partei bestehen bleiben. Die Resolution Däumig-Stöcker,die den unbedingtenAnschluß an Moskau empfiehlt, kann an¬genommen werden; aber über Gesinnnungen kann man nichtochstimmen. Mit uns ist die Welt, mit den Kommunisten nichtsaU die radikale Phrase.
In der Nachmittagssitzung sagte der Radikale Däumig-verlln : Der Anschluß an die 3. Internationale sei notwendig,um überall die Möglichkeit des verschärften Klassenkampfes zuschaffen. Es sei ein Verbrechen am Proletariat , zu sagen, „wirwollen nicht den Bürgerkrieg"". „Wir haben", sagte der Red¬ner „uns einzustellen auf den Bürgerkrieg mit allen Folgerun¬gen'. und gerade weil die russisä-en Genossen sich auf den pro¬letarischen Weltkrieg einstellen, deshalb bin ich für Anschluß andie kommunistische Internationale ." Während der Rede Däu-migs kam es zu lebhaften, minutenlangen Unruhen . Der Vor¬sitzende, Braß , versuchte längere Zeit vergeblich, Ruhe zu schaf¬fe«. Zum Schluß der Sitzung teilte Ledebour noch mit. daß-aS Auswärtige Amt die Anwesenheitsfrist für die ruffische De¬legation nicht"verlängert habe. Der Parteitag beschloß Absen-d»ng ei nes Protesttelegrammes._^ Ausland.
Zürich, 13. Oktbr. Die „Wiener Arbeiterzeitung" meldet«us Budapest : In Ungarn insbesondere in Budapest, wütetder Weiße Terror weiter. In der Kaserne des Pronahdetache-«ents werden täglich grausame Mißhandlungen an willkürlichverhafteten Kaufleuten. Handelsleuten usw. vorgenommen. DerKaufmann Landau ist an den Folgen eines Martyriums durchOffiziere des Detachements gestorben. Auf eine Interpellationi« Abgeordnetenhaus hin erklärte der Justizminister , er könnekeine Abhilfe schaffen; solche Vorkommnisse seien alltäglich.Rom, 14. Oktbr. Gestern wurde hier das Dekret bekannt,durch das die italienische Regierung die Rückgabe des währenddes Krieges sequestrierten deutschen Vermögens bis zum Be¬trage von 50 000 Lire verfügt. Der Wortlaut des Dekrets hatin deutschen Kreisen etwas enttäuscht, weil in jedem einzelnenFall die Zuziehung einer hierzu besonders eingesetzten Kom¬mission vorgeschrieben ist. Das wird sehr erhebliche Schwie¬rigkeiten für die Ausführung der Verordnung schaffen. Manhofft jedoch, daß weitere Verhandlungen auf breiterer Grund¬lage die schon gewährten Zugeständnisse noch erweitern werden.Paris , 14. Oktbr. Infolge der Unregelmäßigkeiten in derVerwaltung für den Wiederaufbau der befreiten Gebiete hatdie Finanzkommiffion der Kammer beschlossen, eine strenge Un¬tersuchung zu veranstalten , die von dem Präsidenten der Kom¬mission eingeleitet werden wird. Je nach der Schwere der er¬mittelten Verfehlungen wird sie beim Wiederzusammentritt derKammer richterliche Vollmachten für sich verlangen . — Eshandelt sich um die Verschleuderung von Millionenbeträgen,deren Ersetzung Deutschland mit Recht ablehnen muß.

Neue Androhung der Besetzung des Ruhrbeckens.
In einer Besprechung der französisch-englischen Verhand¬lungen schreibt die „Republigue Francaise" : „Wir wollen hof¬fen. daß die Engländer, nachdem sie Genugtuung erhalten ha¬ben. keine Schwierigkeiten machen werden, zuzugestehen. 1. daßsich die Alliierten vor der Einberufung der deutschen DelegationWer die den Deutschen vorzulegenden Beschlüsse Persönlich ge¬einigt haben müssen, damit sich die Deutschen nicht zu Schieds¬richtern über die Uneinigkeit der Alliierten aufwerfen können,und ?. daß die Deutschen davon in Kenntnis gesetzt werden,daß im Falle der Nichtannahmeder gefaßten Beschlüsse dasRuhrbecken besetzt werden wird , wie dies auch in der Kohlen-rmd Entwaffnungsfrage vorgesehen ist.

»ege « die wirtschaftliche Monopolstellung Englands undFrankreichs.
Der offizielle Vertreter Italiens im Völkerbundsrat , Se-«atspräsident Tittoni , teilte bei dessen letzter Tagung in Mai¬land folgenden Vorschlag mit . den er im Namen der italienischen

Regierung auf der letzten Völkerbundszusammenkunft in SanSebastian im August eingebracht hatte , und der nun bei der be¬vorstehenden Zusammenkunft des Völkerbundsrats in Brüsselverhandelt werden soll:
„Der Völkerbundsrat beschließt, bei der demnächst tagendenBundesversammlung zu beantragen , die Anwendung des Ar¬tikels 23 des Versailler Friedensvertrags aufzuheben, welcherallen Mitgliedern des Völkerbunds eine gleiche handelspolitischeBehandlung sichert, da er unvereinbar ist mit der Monopolisie¬rung der für das Leben der Völler unentbehrlichen Rohstoffeund mit der Ausbeutung der Völker selbst durch große inter¬nationale Kapitalistentrusts ."
In der Begründung dieses Regierungsvorschlags führtTittoni aus : Damit ist die Frage deutlich und klar aufgeworfen.Wenn man wirklich den Frieden und die Gerechtigkeit will, muß

z» Soll ein Mensch um seinen guten Ruf gebracht werde«, ,
^ so ist zu diesem Geschäfte niemand geeigneter als die Ver¬

wandte ». Jean Paul . '

Anter Fremden,
Von Otto Ruppius.

14 Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Es war am späten Nachmittag , als sie mit den Kin¬

dern von einem Spaziergange zurückkehrte. Auf dem
Rasenplatz« vor dem Hause stand eine kleine Gesellschaft
älterer und jüngerer Damen , augenscheinlich im ALschied-
nehmen von der Schwester des Majors begriffen, und
Mchard nannte schon von weitem die Namen einzelner
derselben und bezeichnte sie als nahe Nachbarn . Lucy
überflog mit unwillkürlicher Teilnahme die ihr zuge-

^wandten Gesichter. Dias waren die Elemente , aus Welchen
sich leicht ein Umgangskreis für sie hätte bilden können,
wenn ihr nur durch eine einfache Vorstellung Gelegen¬
heit geboten worden wäre, sich geltend zu machen, und
ihr Äuge traf auf manche Züge, die ihr reges Interesse
weckten. 'Da sah sie, wie sich einzelne Köpfe nach ihr
drehten , um sich indessen nur schnell wieder zurückzuwen¬den und eine gleich kurze Aufmerksamkeit anderer auf
sie zu lenken : sie sah wie Mrs . Lowell eine steife Kopf¬
haltung annahm und die Oberlippe verächtlich hob, wie
die Gesichter der übrigen fast nur den Widerschein des
ihren zu bilden begannen , wie augenscheinlichdie bisherige
Konversation verstummte , und blitzschnell stieg die Er¬
kenntnis in dem Mädchen auf, daß der Haß . ihrer Geg¬
nerin sich ein noch weiteres Feld als den Kreis ihres
Hauses gesucht, daß durch irgend ein Mittel selbst jeder
möglichen Freundlichkeit der Nachbarschaft gegen die Er¬
zieherin vorgebeugt worden war . Ein mit tiefer Bitter¬
keit gemischter Stolz hob sich in ihr , als sie die halb ncu-
giemge», halb unfreundlichen Blicke bemerkte, die bei ihrem

man nicht nur die politische, sondern auch die wirtschaftlicheVorherrschaft einiger Staaten zum Schaden der andern unmög¬lich machen. Gibt eS eine mächtigere Bedrohung des Weltfrie¬dens, als den Gegensatz von im Kriege bereicherten und ver¬armten . von ausgebeuteten und ausbeutenden Staaten ? Eskann keine politische unabhängige Staaten geben, solange sie inwirtschaftlicher Knechtschaft sind. Es liegt daher im Interessealler, ihnen zu helfen, sich aus dieser schweren Knechtschaft frei¬zumachen. Italien wird diesen Vorschlag in der Versammlungdes Völkerbundes in Genf vertreten.
Die internationale Konferenz in London.London, 14. Oktbr. Die englische Presse schenkt der Kon¬ferenz des ftght the famine council große Bedeutung . Die „Ti¬mes" berichtet kommentarlos besonders über die Vorschläge desHerrn Gaevernitz betreffend eine fünfjährige Stundung derJdemnität zwecks Wiederaufbaus durch Privatkredit bei größ¬ter Sparsamkeit und Steuerleistung . Die „Times" übersiehtjedoch die Forderung des deutschen Redners auf Freigabe dersequestrierten Besitztümer wegen der ungeheuerlichen Belastungdes Reichsbudget, durch die Entscheidung für die Liquidierungenworauf Gaevernitz größten Nachdruck legte.Die heutige Sitzung beherrschten treffliche Reden Buxtons,Hues und Fimmens . Buxton erklärte unter stärkstem Beifall,selbst wenn die Deutschen den Friedcnsvertrag annähmen . Pro¬testiere er als Engländer gegen den Vertrag , weil Europa durchihn vergiftet würde. Hue und der Holländer Fimmen vomInternationalen Gewerkschaftsbund traten mit der Autoritätvon dreißig Millionen organisierten Arbeitern auf. Sie pro¬testierten mit Buxton gegen den Versailler Vertrag und' gegendie fortdauernde Ökkupationsdrohung. Kein Wiederaufbau seiohne Arbeiterhilfe möglich. „Gebt den Arbeitern gerechte Be¬dingungen sowohl innerpolitisch wie auch außerpolitisch, dannwird ihr Arbeitseifer unanfechtbar sein." Hue fügte die Mah¬nung hinzu : „Wendet der Arbeiterfrage Euer Interesse zu.Ihre Mentalität ist durch den Krieg von Grund auf geändertworden. Die privatkapitalistische Kohlenwirtschast ist nicht derWeisheft letzter Schluß." Hue appellierte an alle Völker, eineWirtschaftsgemeinschaftzir errichten und bekämpfte im einzelnendie jetzige unrationelle Kohlenversendung. Fimmen forderte

auf, chie Wasserkräfte auszunutzen. _ _ _
Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

— Durch Entschließung des Herrn Staatspräsidenten ist eineständige Lehrstelle an der evangelischen Volksschule in Göppin¬gen dem Hauptlehrer Bührle in Calmbach  übertragen
word en. __

Wür»̂ tt<verg.
Oetisheun OA. Maulbronn . 14. Oktbr. (Ein frecher Dieb.)Ein Bauer von hier, der in Breiten sein Pferd veräußerte unddeshalb einen größeren Geldbetrag bei sich hatte , wurde aufder Heimfahrt von einem Mann begleitet, der seine Wohnungausfindig machte und dann wartete, bis der Bauer auf denAcker ging. Dann schlich der Dieb sich in den Stall , wurde je¬doch von einem Hausbewohner beobachtet. Diesem gab er an,Kartoffeln bestellt zu haben und ging wieder. Später stieg ervon hinten ins Haus und suchte nach Geld. Dabei erwischte ihnder Bauer , der ihm zusammen mit einigen Nachbarn eineTracht Prügel verabreichte und den Dieb verhaften ließ.Böblingen, 13. Oktbr. (Auf der» Abbruch.) Die Flieger¬hallen sind nunmehr auf den Abbruch ausgeschrieben. Mehrals 300000 Backsteine, Gips - und Kalkschutt werden zum Ver¬kauf kommen.
Stuttgart , 14. Oktbr. (Wer hat nun den Schaden?) Ausden Kreisen des organisierten Handwerks wird geschrieben: Inletzter Zeit wird von allen Seiten , nicht zuletzt von den Bau¬behörden gegen die Verfügung des Arbeitsministers , wonachstaatliche und städtische handwerksmäßige Arbeiten an die Hand¬werkervereinigungen zu vergeben sind, Sturm gelaufen mit derBegründung , daß die Vereinigungen zu teuer seien. Ein be¬zeichnendes Beispiel, wie die bekannten Preisdrücker ihre billi¬gen Angebote nur auf Kosten der Arbeit abzugeben imstandesind, bieten die Schreinerarbeiien im Postneubau in Obertürk¬heim. Hier hatte der Landesverband württ . Schreinermeisterunter genauer Zugrundelegung der vorgeschriebenen Qualitätdes Holzes ein bis ins kleinste detaillietes Angebot abgegeben.Eine Blaubeurener Firma offerierte anscheinend billiger underhielt trotz ministerieller Vorschrift die Arbeit. Beim Einbrin¬gen der Türen samt Futter sind Bekleidung in den Neubauhaben sich selbst Nichtfachleute über die schlechte Arbeit , insbe¬sondere über die schlechte Beschaffenheitdes Holzes aufgelassen,und Wohl oder übel mußte die Bauleitung dw Arbeiten bean¬standen. Seit 4. Oktober stehen nun einige Arbeiter im Neu¬bau und flicken an den Türen usw. herum, wozu sie Wohl nochlängere fl eit benötigen. WaS ist nun flir den Staat vorteil¬hafter? Eine meistermäßige, dauerhafte Arbeit , um einige Pro-

Nahen auf sie fielen, während die Dame des Hauses ihr
b-en Rücken Andrere und mit den ihr Nächststehenden ein
Gespräch über das Wetter begann . Mit hochgehobenem
Kopfe, die Hände der beiden kleinen Mädchen festfassend,
schritt sie an der Gesellschaft vorüber , verneigte sich leicht
und betrat das Halls . Sie hörte, wie Richard hinter ihr
üngerufen wurde , aber ohne zurüchpiblicken, schritt sie
nach ihrem Zimmer und blieb hier , die Kinder von sich
lassend, in der Mitte des Raumes stehen. War bas nicht
mehr , als ein ruhiges Gemüt zu ertragen vermochte? Was
auf Erden konnte es wohl geben, das ihr , unbeteiligten
Fremden gegenüber, zum Borwurf gereichen, das ein Be¬
gegnen wie das eben erlittene rechtfertigen konnte, wenn
ihre Feindin nicht die Lüge und die Verleumdung zu ihren
Bundesgenossen gemacht?

In einem Zwiespalte mit sich, der ihr den Glauben
an die eigene Energie zu rauben drohte , sah sie Richard
eintreten , der mit einer Art von Siegesmiene auf sie zu¬
schritt . „Sie sind böse auf Sie da unten . Miß Lucy, ich
hab's wohl gemerkt, als sie mich ausfrugen ; aber ich habe
es ihnen gesagt !" begann er mit blitzenden Augen . „Ich
habe gesagt. Miß Lucy ist unsere neue Mama , der nie¬
mand weh tun soll ; Pa hat sie lieb und wir haben sie
lieb. Tante Lowell und die Wirtschafterin mögen fort-
gehen wenn sie wollen , hat Pa gesagt, aber Miß Lucy
bleibt hier ! Tante Lowell hat mich dafür schlagen wollen,
aber sie ist nicht schnell genug gewesen!" Er lachte lustigans und sprang nach dem anstoßenden Zimmer ; dem
Mädchen aber war das Blut in 's Gesicht getreten , sie
wußte selbst nicht warum ; es waren nur kindische Worte,
die sie gehört , und doch meinte sie noch von nichts so
warm und wohltuend im Herzen berührt worden zu sein,
und erst nach einer Weile tauchte langsam der Gedanke
in ihr auf, daß die ihr augenblicklich gewordene Genug¬tuung doch kaum zu etwas anderem führen könne, als die
Erbitterung ihrer Gegnerinnen nur zu vernehmen . Sie
saß nieder am Fenster und begann von neuem über ihreL«se z» grübeln, h» tzr d« Ä,pf n»»I t< ; vp« drü>«n

zent teurer , oder eiye Arbeit, die vor Anschläge« i« Reubm,gestickt werden mutz und die. solange das Gebäude siebtals Pfuscharbeit erweist und den ÄLamen einer Schremerarlsllüberhaupt nicht verdient? ^
Stuttgart , 14. Oktbr. (Bauerntrgungsn .) Der Landwirtschaftl. Hauptverdand für Württemberg und Hoh.-nzoller»Ptant , vom 3). Oktober au an 12 Plätzen von Württemberg un»Hohenzollern große Bamrntagungen abzuyatten. Die erikderartige Tagung soll tu Utm am 30. Oktober stattfinden imdie Bezirksvereine Ulm, Risdlingeu , Ehingen. Geisling-nGöppingen und Blaubeuren . Auch für Ravensburg NottweilHorb. Reutlingen , Bietigheim Heitbronn , Hall. Aalen Schrö¬derg, Calw und Sigmaringen sind derartige Versammlunvorgesehen.
Kirchheim u. T ., 14. Oktbr. (Eine saubere Wsinfuhre)Von der hiesigen Polizei wurden vier Weinsuhrwerke von derAlb angehatten und ihre „leeren" Weinfässer einer Unter¬suchung unterzogen. Dabei stellte sich heraus , daß sie zm»Teil Säcke mit Frucht enthielten. Es wurden ungefähr 20 ZtrWeizen und Korn beschlagnahmt und der Allgemeinheit zugeiführt.
Schwenningen, 14. Oktbr. (Besitzwechsel.) Ein Deutsch-Amerikaner hat das Hotel zum Roßte um 750 000 Atark er¬worben. Er brauchte nur 12 000 Dollars anzutegen. um dieMillionen zu begleichen.
Rottenburg , 14. Aug. (100 Jahre Liederkranz.) Der Rot¬tenburger Lieüerkranz wird im Jahre 1922 sein lOOjähriges Be¬stehen feiern.
Leutkirch, 14. Oktbr. (Bauernversammlung .) Hier fanddie erste große Äauernversammlung des Bezirks statt, denennoch weitere folgen sollen. Dr . Gramer -Rottweil nahm denScheinreichtum unter die Luppe. Wir befinden uns in einerakuten Krisis. Zustände wie in Oesterreich stehen uns totsicherbevor. Das Notopfer fordert 45 Milliarden von uns . ErhöhteAusgaben müssen gemacht werden. Nur Mitarbeit kann unsüber die trübe Zeit wegbringen. Eingehend wurden die Lr-ganisationsfragen besprochen. Der Landwirtschaftl. Hauptver-vand zählt zurzeit 150 000 Mitglieder . Er fordert Opfergeistvon den Organisationen . Die Forderung der Zukunft ist, Latzdie deutsche Landwirtschaft das deutsche Volk ernähren kann

Bezüglich der Preisfrage sprach der Redner der Mäßigungdas Wort , warnte vor dem Wuchergeist und erinnerte daran,daß das Schicksal immer noch von osten geleitet Werde.Ravensburg , 14. Oktbr. (Die Gehaltsregelung der Stadt¬vorstände.) In Abwesenheit des Oberbürgermeisters beschäf¬tigte sich der Gemeinderat mit der Neufestsetzung des Gehaltesfür den Stadtvorstand . Gemeinderat Dr . Schorpp gab eineUebersicht über die Gehaltsverhältnisse der Stadtvorstände inanderen Städten des Landes. Der Gehalt beträgt in Stutt¬gart (310 000 Einwohner ) '60 000 Mark , in Ulm (59(M
50 000 Mark , in Heilbronn (44 000) 45tausend Mark, in Eh¬lingen (37 000) 48 500 Mark , in Reutlingen (29 000) MausendMark, in Ludwigsburg (23 OVO)-28 000 Mark , in Göppingen
(22 000) 36 000 Mark Anfangsgehalt , in Gmünd (20 tausend)
39 tausend Mark, in Heidenheim (18 000) 3H 800 Mark, inSchwenningen (17 000) 36 300 Mark , in Feuerbach (16000) 3Mo-Mark , in Tuttlingen (15000) 38100 Mk., in Zuffenhausen (1-1580)33000 Mk.. in Geislingen (13 500) 34 050 Mk., in Aalen (12 Ms36 800 Mark und in Weingarten (7000) 26 000 Mark. Nachkurzer Aussprache wurde einstimmig beschlossen, den Gehaltdes Staötvorstandes ab 1. April 1920 ans 38000 Mark fest¬zusetzen. _ _ _ _
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Baden.
Marxzell, 13. Oktbr. Das städt. Lastauto von Ettlingen,welches einen Anhängewagen schleppte und mit Kartoffeln bei» >den war , begegnete auf der Landstraße bei der Marxzell« sMühle in Marxzell einem Kraftfuhrwerk, das von dem Loko¬motivführer Andreas Bauer aus Karlsruhe geleitet wurde.Auf noch unaufgeklärte Weise geriet bei Vorbeifahrcn Baue»unter die Räder des Anhängewayens , wobei ihm das linke Beinam Knie abgefahren und er anscheinend auch innerlich schwelverletzt wurde, denn kurz nach seiner Einlieferung in das Ett-linger Spital starb er. nachdem ihm an der Unglücksstclle einNotverband angelegt worden war . Der Verunglückte ist 52Jahre alt und hinterläßt eine Witwe mit vier Kindern.Malsch, 13. Oktbr. Der Bauernverein beschloß, den Min¬derbemittelten in Ettlingen 800 Zentner Kartoffeln zum Preisevon 20 Mark den Zentner zukommen zu lassen. Ein solchesVerhalten ist gewiß lobenswert.
Bruchsal, 14. Oktbr. Gestern vormittag , kurz nach 8 Uhr.brach in der Kartonnageabteilung der Zigarettenfabrik Syro-watka A.-G., vermutlich infolge von Kurzschluß, Feuer aus, dasmit großer Schnelligkeit auf das Fabrikgebäude Übergriff unddasselbe in kurzer Zeit vollkommen niedergebrannt war . Äußerdem abgebrannten zweistöckigen Fabrikgebäude mit Büroräum¬lichkeiten sind auch die Nebengebäude teilweise beschädigt. DerBetrieb , in dem etwa 100 Arbeiter und Arbeiterinnen beschäs-
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blickte ihr das Gartenhaus,wie ein verkörpertes Geheim¬
nis entgegen ; das Gesicht des Majors in eigentümlichem
Zusammenhänge mit den seltsamen Worten der Wirt,
schafterin trat vor sie, und wirre , aberteuerliche Vermu¬
tungen begannen sich in ihr zu bilden, bis endlich Floral
Eintritt , welche zum Abendessen rief, sie ihrem Hinbrütenentriß . -

Es war dunkel geworden, die Zeit , in welkhw dir
Kinder zum Schlafen gebracht wurden , fast fürchtete ste
aber Lucy von dem Alleinsein und ihren Phantasie -Ge¬
bilden . Morgen früh wollte sie einen klaren Entschlußfassen) heute in ihrem erregten Zustande aber jeden Ge¬
danken daran von sich werfen. Sv nahm sie ihre Zög¬
linge mit sich in das Zimmer , wo das Piano stand, ließ
die kleine Maggy auf ihrem Schoße sitzen und erzählst!
eine Geschichte; als aber das kleine Mädchen am Endd
derselben fest eingeschlafen war . Hob sie es leise herahHbettete es in den Schaukelstuhl und setzte sich dann zum
Piano , dem, was in ihr lebte, was sie drückt̂ in de«
Tönen deS prächtigen Instruments Ausdruck gebendS
Lotty hatte sich bald einen niedrigeren Schemel neben sis
gezogen, den Kopf an ihren Körper gelehnt und die Au geh
geschlossen, während Richard auf einem Stuhl in der Ferr*
flervertiefung nur eine kurze Zeit länger gegen seine MM
digkeit kämpfte, und erst nach geraumer Weile ließ Luc«
mit einem tiefen Atemzuge die Hände von den Tasten
gleiten. Ms sie aber jetzt nach den Kindern um sich
blickte, begegnete ihr Auge dem des Majors , welcher, be¬
quem auf dem Sofa im Hintergründe niedergelassen,
den Blick wie in voller Selbstvergessenheit auf sie geheftet
hielt , und Lucy fühlte eine plötzliche Verlegenheit , übersich kommen, als sei das Geheimnis ihres Herzens be¬
lauscht worden . „Ich wußte nicht, Sir , daß Sie stickt
waren !" sagte sie, sich nach dem Kinde cm ihrer Seite
nicderbeugend . !
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Waden ist sehr beträchtlich.
^VUlingen , 13. Oktbr. AuS dem Mühlenanwesen im Dorf
«avvel war in einer der letzten Nächte ein etwa 16 Zentner
rckwere'r Ochse gestohlen worden. Einer der Diebe erschien bei
Ueni Landwirt in Bad Dürrheim und bot das Tier dort zum
«auf an unter dem Vorgehen, sein Vater schicke ihn, er brauche
gerade notwendig Geld, der Handel müsse aber nachts zum

„nd Her entschloß sich der Dürrheimer doch, den Stier zu er¬
werben und bot für den Zentner Lebendgewicht 700 Mark . An¬
dern Tags , früh um halb 5 Uhr , fanden sich die „Verkäufer"
und der Käufer an einem Steinbruch beim Zollhäusle zwischen
Villingen und Bad Dürrheim ein und nach Zahlung von
9500 Mark trieb der neue Besitzer seinen Stier vergnügt nach
Hause. Nach wenigen Stunden aber erschien auch die Gen¬
darmerie beim Käufer, eröffnete ihm, daß der Ochse gestohlen
sei und veranlaßte die Rückholung vom wirklichen Besitzer. Jetzt
wenden die Sicherheitsbehörden alles auf, die Diebe zu ermit-
^Weinheirn , 14. Oktbr. In der Nähe von Benzheim sind
«ier Personen von einem Jäger aus Auerbach. der auf der
Hühnerjagd war , angeschossen worden. Es waren Angehörige
der Familie Bergenheimer die auf einem Wagen vom Felde
heimfuhren. Die Frau Bergenheimer erhielt dabei einen
Schrotschuß durch beide Augen, wodurch das linke Auge voll¬
ständig verloren ging.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 14. Okt. Im Jahre 1919 wurden in

Württemberg 122550 männliche und 69075 weibliche Er¬
werbslose unterstützt. Dazu kommt noch die Unterstützung
für Kurzarbeiter. Dem Land erwuchs dadurch eine Ausgabe
von 36.9 Millionen Mark. Die Hafte wurde vom Reich
übernommen.

Stuttgart , 14. Okt. Dem Landtag sind vom Staats-
ministerium zugegangen die Entwürfe von Gesetzen über
den Staatshaushaltplan für 1920, über die Tragung des
Aufwands für das Württ. Landestheater, über die Beteilig¬
ung der Gemeinden an den Besoldungen der Lehrkräfte an
den Volksschulen, den höheren Schulen, den Gewerbe- und
Handelsschulen und den Frauenarbeitsschulen(Schullasten-
gesetzst, über die Aenderung des Körperschafts-Forstgesetzes,
über Aufhebung der Arbeiter- und Bauernräte, sowie eines
Ausführungsgesetzes zum Landessteuergesetz.

Berlin , 14. Okt. Vom Reichsarbeitsministerium wird
mitgeteilt: Der Reichsrat hat in seiner Sitzung vom 14. Okt.
einer Vorlage des Reichsarbeitsministeriumsseine Zustim¬
mung erteilt, wonach auch über den 22. Oktober 1920 hinaus
die Kündigung gegenüber Schwerbeschädigten nur mit Zu¬
stimmung der Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und
und Kriegshinterbliebene zulässig ist. Die Vorlage wird den
Schwerbeschädigten in der Zeit der heutigen Wirtschaftskrise
den unbedingt erforderlichen Schutz auf dem Arbeitsmarkl
auch weiterhin zuteil werden lassen. Es kann erwartet
werden, daß die Haupifürsorgestellen die vorgesehene Zu¬
stimmung zu oen Kündigungen nur in ganz besonderen Aus-
nahmeverhältmssen geben und daß im Hinblick darauf in
Arbeitgeberkreisen tunlichst verzichtet wird.

Berlin , 14. Okt. Der Reichsrat genehmigte gestern
den Etat. — Im wirlschaftspolitischenAusschuß des Reichs¬
wirtschaftsrats erstattete gestern die deutsche Delegation
Bericht über die Brüsseler Konferenz. — Im Reichskohlenrat
wurde nach längerer Erörterung die Bildung einer Kom¬
mission von 15 Mitgliedern beschlossen, der Bcrgwerks-
direktoren, Verbraucher und Arbeiter angehören und die ihre
Arbeiten am 24. Oktober aufnehmen wird. — Die Kommu¬
nisten haben beschlossen, in allen Wahlkreisen Preußens
eigene Kandidaten für die bevorstehenden Landtagswahlen
aufzustellen und den Mehrheitssozialisten und den- Unab¬
hängigen jede Unterstützung zu verweigern. — Auf Grund
der im Berliner Zeitungsgewerbe gestern abgeschlossenen
Vergleiche ist die Arbeit im Laufe des heutigen Tags wieder
ausgenommen worden. — Auf den Norddeutschen Spreng¬
stoffwerken in Quickborn bei Hamburg erfolgte gestern eine
schwere Explosion, durch die ein Arbeiter getötet und 22
verletzt wurden. — Provinzblätter melden, die Abstimmung
in Oberschlesien stehe unmittelbar bevor.

Breslau , 14. Okt. Die „Schlesische Zeitung" berichtet
von zwei schweren Raubüberfällen. Im Kreise Rybnik
wurde das katholische Pfarrhaus in Potlow von Räubern
heimgesucht, die unter dem Vorwände, den Pfarrer zu einem
Schwerkranken holen zu wollen, Einlaß fanden. Die Räuber
entwendeten 1600 Mark bares Geld, Hausgegenstände und
Küchengerät. — In der Nähe von Bittkow wurde ein
Fleischer aus Kattowitz von Räubern nachts durch sechs
Schüsse medergeschossen und ihm 800 Mark bares Geld
geraubt.

Hamburg, 14. Okt. Der „Neuen Hamburger Zeitung"
zufolge hat sich gestern der gemäßigte Flügel der U.S .P .D.
in Hamburg, der gegen die bedingungslose Unterwerfung
unter das moskauitische Diktat ist, als Unabhängige Sozial¬
demokratie konstituiert. Sie gibt ein neues und damit das
vierte sozialdemokratische Blatt für Hamburg heraus, die
»Hamburger Tribüne", die gestern zum erstenmal erschien.

Wien, 14. Okt. Die Blätter drücken ihre große Freude
über das Abstimmungsergebnisin Kärnten aus, wonach
dieses Land deutsch uud ungeteilt bei Oesterreich bleibe. Die
Interalliierte Plebiszitkommission für Kärnten hat einen Er¬
laß herausgegeben, wonach die südslawischen Behörden am
l6. Oktober die Verwaltung der Kärntener Zone an Deutsch-
Oesterreich zu übergeben haben. Mit Einwilligung der in
Klagenfurt stationierten englischen und französischen Vertreter
hätten die Italiener Truppen in großer Stärke zwischen
Tarvis und Villach zusammengezogen, um den Ergebnissen
der Volksabstimmung gegebenenfalls Rachdruck zu verleihen.

Rotterdam , 15. Okt. Die täglichen Milchsendungen
für Rechnung der holländischen Regierung nach dem Ruhr¬
gebiet haben aufgehört wegen der Milchknappheit in Holland.
Die Butterpreise in Holland steigen. Die Käsefabrikation
wurde verboten.

Paris , 14. Oktober. Nach einer Reutermeldung aus
London ist durch die letzten Noten, die zwischen London und
Moskau gewechselt wurden, festgestellt worden, daß am

17. Januar 1920 ein englischer Zivilingenieur ohne Gerichts- 1solution einstimmig angenommen, die großzügige wenn auchnbrpn ni»s Rpspsck iinüi-rordentlickien Kommission bin- schrittweise Vergesellschaftung der Produktionsmittel verlangt.verfahren auf Befehl der außerordentlichen Kommission hin
gerichtet worden ist.

Paris , 14. Okt. Der Botschafterrat hat die Bucht von
Cattaro ohne jede Einschränkung Südslavien zugeteilt.

Genf, 14. Okt. Die „Gazette de Lausanne" greift
den schweizerischen Bundesrat Haab an, weil der
deutschen Firma Siemens und Halske die Kabellieferung für
eine neue Leitung Lausanne—Genf übertragen wurde. Diese
Vergebung erfolgte aber nur, weil die deutsche Firma die
techniscĥMöglichkeit besitzt, die Leitung bis zum Zusammen¬
tritt der Völkerbundsversammlung am 15. November zu er¬
stellen.

Rom , 14. Okt. Der Minister des Auswärtigen, Graf
Sforza ist zurückgetreten.

Fiume, 14. Okt. D'Annunzio erklärte in einer Unter¬
redung, wenn die italienische Regierung die Räumung irgend
eines Gebietes Italiens an der Adria beschließen sollte, so
werde er selbst dieses Gebiet besetzen. Der „Times"-Bericht-
erstatter meldet, daß d'Annunzio über 6000 Mann gut aus¬
gerüstete Truppen, 30 Flugzeuge, einen Dreadnought, zwei
Kreuzer, fünf Minen zerstörer und zehn kleine Schiffe verfüge.

London, 14. Okt. Dublin Castle meldet amtlich: In
einem Hause in Sintern (Grafschaft Waxford ereignete sich
eine heftige Explosion, die das Haus vollständig zerstörte.
Dabei wurden 7 Männer getötet und fünf verwundet, die
in Gewahrsam genommen wurden. Zwei andere werden
vermißt. Vermutlich waren die Männer mit der Herstellung
von Bomben beschäftigt.

London, 14. Okt. Der Familie des Bürgermeisters
von Cork wurde gestern mitgeteilt, daß der Gesundheitszu¬
stand des Bürgermeisters sehr ernst sei.

Stockholm, 15. Okt. Der griechische Erzdampfer Nikos
ist vor Westerwik an der schwedischen Ostküste auf eine Mine
gelaufen und gesunken. Von der Besatzung kamen zwei
Mann um. Die übrigen sind nach Westerwick eingebracht
worden.

Moskau, 14. Okt. Die Bolschewisten haben den Kampf
auf der ganzen polnischen Front wieder ausgenommen. Sie
berichten über eine Reihe von Erfolgen. U. a. melden sie,
daß sie die Stadt Molodotschno zurückerobert haben.

Moskau, 14. Okt. Die Sowjetregierung verhängte über
12 russische Gouvernementsdistrikte, darunter über Moskau
und Petersburg, den Ausnahmezustand. In allen Gouver¬
nements wurden revolutionäre Volksgericht eingesetzt. Nach
einer Meldung der „Daily Mail " aus Moskau hat der
Oberbefehlshaber der roten Armee Kamenew seines Postens
enthoben. Die Sowjetregierung hat die Amtsenthebung und
Verhaftung von 26 Zarenoffizieren wegen Verfehlungen im
Dienst und wegen politischer Unzuverlässigkeit verfügt. —
Bei einem neuen Aufstand der roten Truppen in Smolensk
sollen über 1200 rote Soldaten und Tausende von Zivilisten
erschossen worden sein.

Konstautinopel, 14. Okt. Die Kriegserklärung der
armenischen Republik an die türkischen Nationalisten hat in
armenischen Kreisen in Konstantinopel tiefen Eindruck ge¬
macht. Nach Mitteilungen aus Batum haben Kurden und
Tataren sofort nach Besetzung von Karbagh und Zangenzur
Unruhen hervorgerusen. Sie haben Banden gebildet, die die
armenischen Truppen in der Gegend von Naschdjianan an¬
gegriffen haben.

Um die Dieselmotoren.
Berlin , 14. Oktbr Bezüglich der Auslieferung der Diesel¬

motoren an die Entente hat der Reichsausschutz der deutschen
Landwirtschaft an die Reichsregierung die dringende Auffor¬
derung gerichtet, unter keinen Umständen dieser unerhörten
Forderung nachzugeben. Deutschland würde durch die Abgabe
der Dieselmotoren eines der wichtigsten Mittel zum Wieder¬
aufbau des wirtschaftlichen Lebens verlieren . Gerade im land¬
wirtschaftlichen Interesse würde vor einer Auslieferung der
Dieselmotoren auf das dringendste gewarnt werden. Ihre An¬
wendung in der Landwirtschaft sei von Jahr zu Jahr gewach¬
sen Die Fortschaffung der Dieselmotoren würde deshalb nicht
nur die industrielle Produktion Deutschlands schädigen, sondern
auch die landwirtschatfliche. Damit werde die schon ohnehin
gespannte Lage in der Lebensmittelversorgung unseres Volkes
bis zur Unerträglichkeit gesteigert.

München, 14. Oktbr. Im Wirtschaftsausschuß des bayeri¬
schen Landtags wurde gegen die verlangte Zerstörung der Die¬
selmotoren von Seiten der Entente von den Rednern aller
Fraktionen einschließlich der USP . Protest erhoben. Handels¬
minister Hamm bemerkte, mit der Ausführung des Friedens¬
vertrags habe die Sache nichts zu tun . Das sei auch die Auf¬
fassung des Auswärtigen Amts . Die Reichsregierung werde
mit allem Nachdruck auf den Ernst der Sache hingewiesen,
xbcnso die französische Vertretung in München. Wir müßten
alles tun , damit sich unsere Auffassung auch im Ausland durch

Berlin , 13. Oktbr. Bei dem Minister des Aeußern ist ein
Telegramm des Reichsbundes deutscher Techniker, Ortsgruppe
Dresden, eingelaufen, in dem gegen die kulturwidrige Absicht
der Entente -Ueberwachungskommtssion. die in 'Friedenswirt¬
schaftsbetrieben Deutschlands befindlichen schnellaufenden Die¬
selmotors zu zerstören, schärfster Protest erhoben wird.

Nach einer Münchener Mieldung der „Vossischen Zeitung"
sind die Verhandlungen über die Zerstörung der Dieselmotors
mit der Entente wieder ausgenommen worden. Die Reise der
Ententekommission, die die vom 13. Oktober an vorgesehene Zer¬
störung durchführen sollte, sei vorläufig aufgeschobenworden.

Neue Glanzleistung des Reichsernahrungsministeriums.
Der Milchkühe-Skandal genügt nicht. Wie dem „Berl.

„Berl . Tagebl." vielmehr von unterrichteter Seite mitgeteilt
wird, hat das Reichsernährungsministerium den Reichsausschuß
für Oele und Fette angewiesen, die Rohstoffpreise für das Mar¬
garinegewerbe vom 1. Oktober 1920 ab auf 26.80 Mark das
Kilo (von 22.50 Mark) zu erhöhen, sodaß der Preis für Mar¬
garine im Kleinhandel eine Erhöhung von 12 auf 15 Mark das
Pfund erfahren wird . Die Hinaufsetzuna des Preises sei da¬
durch notwendig geworden, daß das Reichsernährungsmini¬
sterium durch ein Einfuhrverbot die Zeit des günstigen Welt¬
marktpreises und des verhältnismäßig günstigen Valutastandes
verpaßt und dann erst den Reichsausschuß für Oele und Fette
angewiesen habe, zu dem inzwischen gestiegenen Weltmarktpreis
größere Mengen Rohstoffe einzukaufen.

Vom sozialdemokratischen Parteitag.
Kassel, 15. Oktbr. In der gestrigen Nachmittagssttzung des

Sozialist!'Kongresses wurde der Antrag Heilmann , dem Er¬
nährungsminister Dr . Hermes das Mißtrauen auszusprechen,
mit 133 gegen 137 Stimmen angenommen. Zur Sozialisie-
rungssrage wurde die von Dr . Adolf Braun eingebrachte Re-

Meerfeld-Köln berichtete über den internationalen Sozialisten¬
kongreß in Genf und begründete die von ihm eingebrachte Re¬
solution, nach der der Parteitag sich auf den Boden der Gen¬
fer Beschlüsse stellt. Er empfahl sodann die Resolution der
Frau Jucharz , die sich gegen die neue Ententeforderung von
810 000 Milchkühen richtet. Beide Resolutionen wurden ein¬
stimmig angenommen.

Kassel, 14. Oktbr. Auf dem sdzialdemokratischen Parteitag
hielt heute der preußische Ministerpräsident und Landwirt¬
schaftsminister Braun zur Begründung seines Antrags auf
schleunige Ueberleitung der Fabrikation der künstlichen Dünge¬
mittel aus privatkapitalistischem Besitz in den Dienst der All¬
gemeinheit eine längere Rede, jn deren Verlaufe er sagte, unter
seiner vollen Verantwortung müsse er bemerken, es sei ein un¬
behagliches Gefühl, daß in der Abteilung des Reichsministe¬
riums , die die Stickstoffpreise zu kontrollieren habe, an ein¬
flußreicher Stelle ein Beamten saß, von dem er positiv wisse,
daß er bestechlich sei. (Große Bewegung.) Dieser Beamte sei
jetzt in Urlaub . Er wisse nicht, ob er zurückkehren werde.

Zu den Ausführungen des Preußischen Ministerpräsidenten
auf dem Parteitag in Kassel über die Bestechlichkeit eines Be¬
amten des Reichsministeriums wird mitgeteilt, daß der betref¬
fende Beamte sofort beurlaubt worden ist. nachdem die Ange¬
legenheit zur Kenntnis der Behörden gekommen war . Nach
Prüfung des Sachverhalts ist sein Ausscheiden aus dem
Reichsdienstveranlaßt worden und bereits erfolgt.

Vom Parteitag der U. S . P . D.
Halle, 14. Oktbr. Nach Wiedereröffnung der Sitzung sagte

Sinowjew . sei man der Auffassung, daß die Weltrevolution
möglich sei, so müsse man es aussprechen. Weil über die drei
Schicksalsfragen des Proletariats : Demokratie. Weltrevolution
und Taktik in Moskau keine Einmütigkeit mit den Unabhäng¬
igen erzielt worden sei gebe es für die Kommunisten keine
Möglichkeit, mit den Unabhängigen zusammenzugehen Die
Bolschewistenseien in der Theorie Terroristen, in der Praxis
dör Revolution aber zu gutmütig . Bei der Besprechung Ser
Aufnahmebedingungen sagte Sinowjew . das Exekutivkomitee
werde, wenn es sich nicht um Prinzipien handele, größte Tole¬
ranz bieten. Die Unabhängigen sollten die Bedingungen for¬
mulieren, dis sie für annehmbar hielten. Er erklärte im Auf¬
trag des Exekutivausschusses, daß Moskau zu Verhandlungen
bereit sei. Moskau fordere nur systematische Propaganda und
Vorbereitung auf die Weltrevolution . Moskau sei bereit und
m der Lage das deutsche Proletariat finanziell zu unterstützen.
Es handle sich nicht um die Vernichtung der USPD Nur
wer nicht Kommunist sei. müsse abgeschüttelt werden Die Par¬
tei müsse alle kommunistischen Elemente der USPD der KPD
und die besseren Elemente der KPD . umfassen

Auf dem Parteitag teilte heute der Vorsitzende Braß mit,
daß nach einem Telegramm des Auswärtigen Amtes den russi¬
schen Vertretern die Aufenthaltserlaubnis verlängert worden
sei bis zum Eintreffen der Entscheidung der italienischen Re-gierung.

Großfeuer in St . Arnual.
Saarbrücken 14. Oktbr. Heute früh 6 Uhr brach in der

ehemaligen Artilleriekaserne in St . Arnual Großfeuer auS
das auf den französischen Automobilpark übersprang und über
100 Automobile, sowie große Mengen wertvoller Zubehörteile
vernichtete. Der Schaden, einschließlich des Gebäudeschadens
wird auf mehr als 25 bis 30 Millionen Mark geschätzt DieEntstehungsursache ist noch nicht bekannt.
„ ... Zu dem Großfener in St . Anual wird noch gemeldet: Die
Loscharbeiten gestalteten sich sehr schwierig, weil die Wasser¬
uhr mangelhaft war . Der Brand blieb fast unbemerkt, da
d-chter Nebel herrschte. Soviel feststeht, sind 70 Personenwagen
und 2000 Magnete , die auf Lager waren, sowie viele wertvolle
Zubehörteile dem Brand zum -Opfer gefallen. Die gesamte
Reparaturwerkstatte ist ein Raub der Flammen geworden Nur
m>t Muhe konnte eine Anzahl Lastfahrzeuge, die sich in der
Werkstatte befanden, gerettet werden. Der Brand dauerte bisin die Mittagsstunden.

Langsam erdrosselt.
^ ^ Etbr Daily News schreiben im Leitartikel,Deutschland werde durch die Milliarden , die es für die Be¬
satzungstruppen aufwendcn müsse, langsam erdrosselt.

Bergarbeiterstreik in England.
London. 14. Oktbr. Das Ergebnis der Abstimmung der

Bergleute wurde heute der Konferenz der Bergarbeiter zur
Kenntnis gebracht. Die Vorschläge der Arbeitgeber wurden mit
635 093 gegen 81428 Stimmen verworfen. — Amtlich wird
mitgeteilt : Die Konferenz der Bergarbeietr hat beschlossen daß
die Streikankundigungen am 16. d. M . fällig werden

London, 15. Oktbr. Als die Nachricht von dem Beschluß
der Bergleute in Cleveland und Dorkshire eintraf , begannen
die Effen- und Stahlfabrikanten Vorbereitungen zur Stillegungder Werke zu treffen.

BezUs-Kör-erschllstsbeMe»-Vereiil
Neuenbürg.

V srssoaoaluLZ
am Samstag , den 1«. Oktober 1920 , nachmittags
2 Uhr, in Reuenbürg (Rathaussaal ).

Nenenbiirg.

Emmg.GesmikirchengeiileiOe.
Die Anmeldung derjenigen Söhne und Töchter, die

Heuer erstmals den Konfirmandenunterricht empfangen sollen,
findet am Montag , den 18 . Oktober , vormittags zwischen
9 UN- 12 Uhr in meinem Amtszimmer statt.

Den 14. Oktober 1920.
Dekan Dr . Megerlin.

Feldrennach.
Die Einweihung unseres

SchulHcluses
findet am Kirchweih »Montag , von 9 Uhr vormittags
an, statt.

Zu reger Beteiligung wird die Einwohnerschaft der
ganzen Gemeinde und werden insbesondere auch die beteiligten
Handwerksleute geziemend eingeladen.

Den 13. Oktober 1920.
Gemein - erat.

Re«eBeftellmM
auf den täglich  erscheinenden»Enztäler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.



Neuenbürg
Wegen Umbanarbeite « ist das Werk am

Montag , den 18. - s Mts .,
von vormittags 7 Uhr bis nachmittags 5 Uhr

WW- abpeftrllt.
SW. « WtSMwtMMMmg.

Neu LN bürg.
Am Kirihmch-8Mi>t«gmid-Montag

ravr -MuM.

/ (sr/srk.

^STrs/'

^sr '/oLF«

Är/ '/'s»r/F AT-oosFor/w»,-

Ärtt. Bürgerpartei.
M Simtog, l7. Oktober, adcnds8Uhr,

im Saal des Gasthofs zur »Sonne"

Bortrag

wozu höfl. einladet

L. Lurgksrä rum Läreu.
Neuenbürg.

Am Kirchweih-Sonntag«ud-Montag

Grunbach.
M Mchlveih-Sonntag and-Montag

findet im

Gasthaus zum „Kämen"

von Herrn Tapeziermeister VL««üvr
ans Stuttgart, Mitglied des Reichswirtschastsrats,

über das Thema:

Mas mutz der Mittelstand aus de»
gewordene» Verhältnissen lernen?

Hiezu ergeht an jedermann, insbesondere an die Kreist
von Handel und Gewerbe, freundlichst Einladung.

SrlMrein Neucnbörg.
findet

Tanz-BelOiWg
statt, wozu freundlichst einladet

Ernst Ochnerz. .Mer".
statt, wozu freundlichst einladet.

Fr. Regelmann.

Für reichhaltige Küche und gute Weine ist
bestens gesorgt.

Schwan « .
Am kommenden

Sonntag und Montag MchUMW)
findet

Kapfenhardt.

Am Kirchweih Sonntag
findet im

. Gasthaus zur -.Traube"

Neuenbürg

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag , den 16 . Oktober 1920
im Gasthof zum „Bären " in Neuenbürg

stattfindendenlowreliz-feler
statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

Ll. Alnrseüvl zur „Traube ".

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönlich» Einladung annehmen zu wollen. .

statt, wozu höflichst einladet

Zaatz zum„Waldhorn".
Am kommenden

Sonntag , den 17. Oktober 1920
(Kirchweih .Sonntag ),

findet im

Gasthausz. .Hirsch" iu Schwann

Stadpflege Neuenbürg.
Am Montag . 18. ds . Mts .,

abends V-6 Uhr, wird dasBaSehaus
am Lemppenau'schen Kanal
(Frauenbad) zum sofortigen
Abbruch an Ort und Stelle
öffentlich versteigert.

Stadtpfleger Essig.

» « GM « !!.
Morgen Samstag , präzis

V-8 Uhr
Llngprobe.

Vollzähl. Erscheinen dringend
notwendig.

Der Vorstand.

Wilhelm Streker,
Irmgard Wilhelmh.

W i l d b a d.

Altes i

Tanzunterhaltung

Schömberg.
Suche zum 15. Okt. oder
Nov. ein braves, fleißiges

niteimum.

statt, wozu höflichst einladet

NlSingsr Mm „Hirsch".
hat noch abzugeben.

Christian Meeh.

Mädchen,
Am Kirchweihsomtag. dm 17.MM

findet im

Gasthausz.„Sonne"in Lonweiler
Slreltz-NoiiMl

mit rslirumechslwW
statt, wozu höflickst einladet W. Renschlcr.

Neuenbürg.
Habe 5 Paar

das meinen Haushalt selb¬
ständig führen kann.

Näheres bei
Frau Thome,

zur Zeit Schwarzwaldheim.

(Handarbeit ), verschiedene
Größen preiswert zu verkaufen.
Chr . Müller , Brunnenstr.

Zu verkaufen!WMemlk,

MSdchen-Gesuch.
Tücht., älteres Mädchen

für Küche und Haushaltung
sofort gesucht. Stellung dau¬
ernd. Angeb. mit Photo¬
graphie und Zeugnissen an

Frau B . Kaifer,
Kalksteinbrüche, Kanbern/B.

Am Montag , den 18 . Oktober 1920 , nach«
mittags IVs Nhr, kommen im Pfandlokal in Wildbad
folgende Gegenstände zur Versteigerung:

1 Sofa, 3 Bettstelle» mit Rost und Keil, 3 Bett-
stellen, 2Waschtische, 2Waschgarnituren, 2Nacht-
kästcheu, 4 Tische, 1 Kinderfitzer, 1 Gasherd mit
3 Brennstellen, 2 Badewannen(Zinkblech),
2 Waschzuber, 1 Krautstande, 1 großer Einmach'
topf, 1 Mülleimer, 1 Küchenwagem. Gewichten,
2 Waschmaschinen, 1 Waschkefsel, 3 Wind-
Maschinen, 1 Kinderwagen, 1Seil (15 Mtr.) mit
Rolle und noch andere Haushaltungsgegenstände.

Hähle, Gv.

Pfinzweiler.
Zur Feier der Kirchweih findet am

Sonntag- den 17. Oktober
IM

Gasthaus zur „Sonne"

Tanzuntekhaltung

tadellos erhalten, eine
Radfahrer oder

Toureu-Hose-
neu, und eine neueRur-Garderobe,
eichen fourniert, mit Spiegel
ind preiswert abzugeben.

Zu erfragen in der Enz-
älergeschäftsstelle.

Höfen  a . Enz.
Suche zum möglichst so¬

fortigen Eintritt 2 junge

Burschen
mso 2 jüngere

Frauen

H S kLn.
MW- Gasthol zum Vehlen . "WW

Zur Feier der Kirchweiüe
m Sonntag, den l7.«nd Montng, den 18.SV.

findet

VavL-Ikilterkaltllllg
oder

ISO Zentner

statt, wozu höflichst einladet

HuvLvLsI zur„Sonne".

Mostobst
MäSchen.

bei gutbesetzter Ludwigsburger Militarmusik statt. Prima
hansgemachte Würste , gute Weine.

Hiezu ladet höflichst ein
Larl Luttnauer.

Wilh . Lustnauer,
Holzwarenfabrik.

Gaistal bei Herrenalb.
Am Kirchweih-Sonntag-Wk

findet bei mir

und 59 Zentner

Tafelobst
kauft sofort
Resimschnle WMnd.

Telefon 6.

Bernbach.
Habe 2 gute

ooooo « XX » « XX » O « XH

A»
zu verkaufen.

Christoph Zimmerman«

Tauzunterhaltung
bei gntbefetzter Militärkapelle statt, wozu freundlichst
einladet

Johann Sioll- Gasthausz. »Linde".

Xva « 8ü «Irv
aus garantiert reinen Frieden-
toffen, Frucht- u. Mehisäcke,
ca. 2Vs Zentner fassend, ^ 16,
Obst- u. Kartoffelsäcke, ca.
2 Ztr .fassend, 14.50 perSack

>versendetH. König , Effiugen
*bei Aalen.

Ein gebrauchtes

mit 29 Platte « ist zu
verkaufen.

Zu erfragen in der Enz-
tälergeschäftsstelle.

sowie prima

hat zu verkaufen

Reichert L SchmiSt»
Brötzingen , Telefon 375.

Bezugs
pittreijährlich
imrg 13.7ö
Hast im OrtS-
MNis-Verkehr
sonstigen inltin
^IS .SOm.Post
tzn von hä

krln Anipr
M«? der Srirnn
ALch- hkn - der L

Bestellungenn
Poststellen, in i
gußerdem die

-. derzeit ei

Ksrotonto  '
d-.r Oberamts

Neuenbi

Die Zeit
tober tritt de
wieder zusau
Haltsplänen z
vor wenigen
möglich gehn
beziffern sich
weniger als
plan sieht an
ist also einigt
ist ein furchtb
haben sich ur
Reichsverfassi
versprechen st
anders gehen
Bayern folge
gerichtet wur
Deckung unm

Die Ernl
gende Lösung
Volten in Au
Tatsache, daß
bensmittel du
stützung durck
den kann . 2
gastlichen O
Whilfe rufen
Landes bekan
Blatt . In d,
abgehaltenen
N vernehme»
Volke und an
simgnis macht
ist dem Wuche
Angeklagten l
die Dauer do
werten Richte
Druck eines fl
waltungsbehö
Tropfen höhlt
Autorität.

Auch die
neuen Frecher
Ms. Den gri
liner Zeitung!
gen und gege
reisen die Rei
allerlei Erwä,
Kohlensozialisi
schaftskörper c
wir damit Mi
überaus gewa
Erfahrungen
gen. Die So
In Halle Vers
um den Ansch
Kassel war de
schaftsfragen »
einmal ein gk
Das alles in
den deutschen
Nichten will , d

Natürlich
Brüssel ist au
haben sich Frc
daß Deutschla
Wiedergutmac
Bedingungen
Frieden geschl
gerückt, haben
dfeifen ans de
därtig am Rl
Friedensbedinl
Ar dieser tägi
Roche war di
Bevölkerung s
Wie wird es

Wt
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